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BEZIRKSAUSGABE HORB
Bezugspreise ! Durch unsere örtlichen Vertriebs ''

• stellen raonatl . 1,90 Reichsmark , zuzügl . 30 Pfennig
Trägerlohn . Durch die Post zugestellt monatlich
2,20 Reichsmark , zuzügl . 42 Pfennig Zustellungs¬
gebühren . Anzeigenpreis laut Preisliste Nr .
Anzeigenschluß 15 Uhr am Vortag d. Erscheinen ^

neues Pipatenstüch bei oran
Briten überfallen französischen Geleitzug - Scharfer Protest Vichys in London

Dr. B . V i c h y , 1. April
Die englischen Piraten haben wieder einen heimtückischen Überfall aut fran¬

zösische Frachtschifie unternommen . Wieder fand dieser Überfall in französischen
Gewässern statt und wieder haben die Engländer die erforderliche Abfuhr erhal¬
ten , obwohl sie mit sechs Schiffen auftraten . Im einzelnen wurde über dieses Er¬
eignis in Vichy folgendes bekanntgegeben :

Am 30. März vormittags wurde ein
französischer Geleitzug , beste¬
hend aus vier Frachtdampfern und einem
französischen Zerstörer zwischen den afri¬
kanischen Häfen Nemours und Oran
von überlegenen englischen Streitkräften
angegriffen . Der französische Geleitzug be
fand sich auf der Strecke von Casablanca
nach Oran und hielt sich im Augenblickdes englischen Ueberfalles in französischen
Hoheitsgewässern auf . Unter dem Schutze
des einen französischen Zerstörers gelang
es dem Geleitzug , den Hafen von Nemours
zu erreichen . Die Küstenbatterien eröffneten
sofort das Feuer auf die englischen Flotten¬
einheiten , die daraufhin die Flucht ergrif¬fen . Von amtlicher zuständiger Seite wird
hierzu noch folgendes erklärt : Die Beglei¬
tung des französischen Geleitzuges durch
einen einzigen Zerstörer bildet im Grunde
nur eine symbolische Begleitung , wie sie von
allen nichtkriegführenden Staaten durchge¬
führt wird . Während des englischen An¬
griffes befanden sich die französischen
Schiffe in französischen Hoheitsgewässern
dicht an der marokkanischen Küste . Die
französischen Schiffe - waren atff der Fahrt
von Marokko nach Algier , d . h . von einem
Punkt des Imperiums zu einem andern . Es
kann in diesem Falle unter keinen Um¬
ständen nicht einmal die Blockadeabsicht
der Engländer den Ueberfall rechtfertigen .
Die französischen Schiffe hatten Zucker ,Reis und Gerste für Algier geladen . Obwohl
die englische Angreiferflotille aus einem
Kreuzer uncl fünf Zerstörern bestand ,
während der französische Geleitzug nur von
dem Zerstörer » Symoun « (1500 Tonnen ) be¬
gleitet war , gelang es den französischen
Frachtschiffen , unversehrt den französi¬
schen Hafen zu erreichen , während die eng¬
lische Uebermacht unverrichteter Dinge

unter dem Feuer ' der französischen Ge¬
schütze das Weite suchen mußte .

Wie von amtlicher französischer Seite
verlautet , hat die französische Regierung
wegen des heimtückischen englischen
Ueberfalles auf den französischen Geleit¬
zug an der Marokkoküste eine scharfe
Protestnote der amerikanischen Regie¬

rung zur Uebermittlung an die englische
Regierung überreicht .

Die Empörung ist besonders stark in Krei
sen der Admiralität und der französischen
Marine . Die Admiralität dementierte die
englische Unterstellung , daß der franzö
sische Geleitzug eine große Menge für
Deutschland bestimmtes Kriegsmaterial be
fördert habe . Aus französischen Marine
kreisen ist zu hören , daß die französische
Luftwaffe von Marokko aus die fliehenden
englischen Kriegsschiffe verfolgt und mit
Bomben belegt hat . Ueber die eng
lischen Verluste liegen noch keine Meldun
gen vor . Es wird auch für wahrschein
lieh gehalten , daß an der marokkanischen

.(Schluß Seite 2)
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■\ MaisuoKa in Rom eingetroffen
Graf Ciano begrüßte den Abgesandten des Tenno

Rom , 1. April
Der Außenminist er des Tenno , Hatsuo -

k a, traf an : Montag , 19 Uhr, im Sonderzugin Rom ein . Dem japanischen Gast wurde
auf dem Bahnhof Ostiense , auf dem im
Jahre 1938 der Führer in Rom eintraf , ein
jubelnder Empfang zuteil . Zur Begrüßung
hatte sich u. a . in Vertretung des Duce
Außenminister Graf Ciano eingefunden .

Der japanisch « Außenminister Yosuke
Matsuoka sandte beim Verlassen des Reichs
gebietes an den Reichsminister des Auswar
tigen von Ribbentrop folgendes Telegramm :

»An der Reichsgrenze denke ich noch
einmal an den in meinem Leben nie zu ver¬
gessenden Aufenthalt in Berlin zurück , womir von allen Seiten so warme Freund¬
schaft entgegengebracht wurde , die nicht
nur mir , sondern auch meinem Vaterland
galt . Tief beeindruckt von dem großartigenund bewegenden Empfang , möchte ich vor
allem Ihnen , Herr Reichsaußenministar ,meinen allerherzlichsten Dank aussprechen .Ich bin sicher , daß die Unterredungen , die
wir in intimster und freundschaftlichster
Atmosphäre geführt haben , zu der weite¬
ren Befestigung der beiderseitigen Bezie¬

hungen und der Herbeiführung der neuen
Ordnung in Europa und in Ostasien sehr
viel beitragen werden . Ich bitte Sie , Herr
Reichsaußenminister , meine schwer wieder¬
zugebenden Gefühle des Dankes dem Füh¬
rer und Reichskanzler des Deutschen Rei¬
ches zu übermitteln .«

Vor seiner Abreise aus Berlin erklärte der
japanische Außenminister Matsuoka japa -
nischpn Korrespondenten : » Während mei¬
nes Aufenthaltes in Berlin habe ich mit
den leitenden deutschen Persönlichkeiten
offene Aussprachen von Herz zu
Herz gehabt « . Matsuoka hat es abgelehnt ,die Natur seiner Besprechungen mit dem
Führer , dem Außenminister von Ribbentrop
und anderen deutschen führenden Männern
bekanntzugeben . Matsuoka sagte : »Zwi
sehen mir und den leitenden deutschen
Männern hat ein Gedankenaustausch über
verschiedene Fragen in den letzten zwei
Tagen stattgefunden . Ich habe auch Ge¬
legenheit gehabt , mit dem deutschen Volk
in Fühlung zu treten . In den kurzen drei
Tagen meines Aufenthaltes habe ich so viele
Erfahrungen gesammelt , wie wenn ich zehn
Jahre lang in Deutschland studiert hätte .«

Deutsches Dorf von Serben niedergebrannt
Straßenmob mißhandelt weiter Volksdeutsche — Wohnungen und Geschäfte geplündert
M. Ü. Bukarest , 1 . April

Sämtliche über die jugoslawisch -bulgari¬
schen Grenzen kommenden Meldungen
stimmen darüber überein , daß Belgrad im¬
mer mehr unter den Einfluß fremder
Agenten gerät . Die Straßenkundgebungen ,
die sich ursprünglich nur auf Belgrad be¬
schränkten , haben im Verlauf der letzten
48 Stunden auf ganz Serbien übergegriffen .

In der Nacht zum Sonntag sind über hun¬
dert Volksdeutsche Flüchtlinge aus Jugo¬
slawien auf rumänischem Boden eingetrof¬
fen . In zahlreichen Fällen sind Volks¬
deutsche nicht nur von dem Straßenmob ,
sondern auch von serbischen Polizisten aufs
schwerste mißhandelt worden . Aus Volks¬
deutschen Gemeinden des serbischen Banats
und der Batschka kommen ununterbrochen
Meldungen über geplünderte Wohnungen
und Läden . Die Serben veranstalten fortlau¬
fend Umzüge , bei denen polnische und eng¬
lische Fahnen vorangetragen werden . »Alle
Deutschen werden wir aufhängen « , so lau¬
ten die Rufe — » es wird dazu viel zu wenig
Bäume geben « . In Groß - Kikind , Groß -
Betschkered und Wart zogen in der Nacht
von Samstag zu Sonntag Truppen durch die
Straßen , demolierten deutsche Geschäfte
und raubten sie aus . Juden dienten ihnen
dabei als Wegweiser . Deutsche Geschäfts¬
frauen , die ihr Eigentum schützen wollten ,
wurden brutal niedergeschlagen _

Wie von der ungarisch -jugoslawischen
Grenze gemeldet wird , ist ein deutsches
Dorf in der Baranja — einem Landstrich
zwischen Drau und Donau mit zahlreichen
Volksdeutschen Siedlungen — von serbi¬
schen Demonstranten angezündet und völ¬
lig eingeäschert worden .

Nach der Abreise der reichsdeutschen Ko¬
lonie in Stärke von 1100 Volksgenossen hat
sich die Spannung in der jugoslawischen

Hauptstadt im Laufe des Montag noch wei¬
ter verschärft .

Auch zahlreiche serbische Familien
haben ihre Koffer gepackt und sich in
das Innere des Landes oder nach Mittelser¬
bien begeben . Auf dem Bahnhof herrscht
seit Montag ein außergewöhnlicher Betrieb .
Sämtliche Züge nach Rumänien und Süd¬
serbien sind überfüllt , sodaß ein Teil der
Reisenden zurückbleiben mußte . Montagabend reisten die letzten Reichsdeutschen
mit der Landesgruppenleitung an der Spitzein einem Sonderzug nach Budapest ab .
Gleichzeitig verlassen auch die Italiener im

Größeres Handelsschiff getroffen
Militärische Funkstationen bekämpft

Berlin , 31. März
Das OKW. gibt bekannt :
Die Luftwaffe setzte trotz ungünstiger

Wetterlage ihre Kampfhandlungen gegen
Großbritannien fort . Ein größeres Handels¬
schiff blieb nördlich der Themsemündung
nach Bombenvolltreffer mit starker Schlag¬
seite liegen , ein weiteres großes Schilf
wurde im Atlantik schwer beschädigt . Flug¬
zeuge der bewaffneten Aufklärung be¬
kämpften militärische Funkstationen in
Nordschottland und auf den Shetland -Inseln
mit sichtbarem Erfolg . Während der Nacht ! den , sind

Sonderzug das Land in Richtung Agram .
Nur noch die akkreditierten diplomatischen
Mitglieder der deutschen und italienischen
Gesandtschaft befinden sich in Belgrad .
Zahlreiche Behörden haben angesichts der
seit Tagen gespannten Lage geschlossen und
die Angestellten für unbestimmte Zeit be¬
urlaubt . Verschiedene neue jugoslawische
Jahrgänge sind im Laufe der Nacht zu den
Waffen einberufen worden . Wie verlau¬tet , erhalten Kroaten sowie Angehörige der
ungarischen Volksgruppe Einberufungsbe¬fehle nur für Arbeitsbataillone .

Stefani meldet aus Belgrad : Die Stadt be¬
ginnt sich infolge der ernsten inneren Lagezu leeren . Die Züge sind von Italienern ,Deutschen , Ungarn und Bulgaren überfüllt .Die Kroaten und Dalmatier strömen nach
ihren Heimatbezirken zurück . Belgrad steht
noch ganz unter dem Eindruck der vergan¬
genen Tage und bietet ein klägliches Bild .Die schweren Zwischenfälle , die sich er¬
eignet haben , haben sich infolge der inne¬
ren Unstimmigkeiten und vor allem in¬
folge der klaren Stellungnahme des kroa¬
tischen Volkes gegenüber dem in Belgradvon den Militärs und den Geistlichen der
Orthodoxen Kirche geschaffenen Regimewiederholt . Viele Serben , die es aus Inter¬
esse oder aus Sympathie mit den Englän¬dern halten , tragen ostentativ ein Abzeichen
mit den englischen Farben . 1 500 Montene¬
griner , die zu den Waffen einberufen wur -

in ein Konzentrationslager inwurden mehrere britische Häfen vermint . I Smederevfta Palank eingeschlossen worden ,Im Mittelmeerraum griffen Verbände der | an (tere haben die Flucht ergriffen und hai¬
deutschen Luftwaffe im Laufe des Tages :ten sich in den montenegrinischen BerganFl in Hf „ i - „ U , 1 TT.zwei Flugplätze auf der Insel Malta mit | wird

6" ™ * MatSChekS >>Hrvats
Bombenguter Wirkung an . Erfolgreiche

angriffe richteten sich gegen britische Trup¬
pen in Nordafrika . Der Feind flog weder bei
Tage noch bei Nacht in das Reichsgebiet

in Belgrad nicht mehr ver¬
kauft . — Das Polizeipräsidium in Belgrad
wurde von 80 Offizieren der serbischen Luft¬
waffe besetzt . Verschiedene höhere Poli¬
zeibeamte , die deutschfreundlicher Sympa -

fJNSSSifesss

Reichsminister des Auswärtigen von Ribben¬
trop geleitete den japanischen Außenminister
Matsuoka zum Bahnhof und nahm dort herz¬

lichen Abschied von dem hohen Gast.
(Presse -Hoffmann )

'
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Die grösste Flotte der Welt
(Von unserem Berichterstatter )

(Br . ) Lima , Mitte März 1941'
Die kriegshetzerischen Reden Roosevelta

auf der einen und die Berliner Dreimächte «
paktbesprechungen des japanischen Außen «
ministers Matsuoka auf der anderen Seite
haben auch in Amerika die Erörterungen !
über das Stärkeverhältnis der amerikani «
sehen und der japanischen Flotte und übeildie seestrategische Lage im Stillen Ozean
wieder in den Vordergrund gerückt . Be«
merkenswert ist dabei vor allem , daß be«
kannte amerikanische Marinefachleute !
nicht nur offen zugeben , daß die USA .«Flotte der japanischen zahlenmäßig unter «
legen ist , sondern auch den Standpunktvertreten , daß die strategische Position
Amerikas denkbar ungünstig ist , und daß
die amerikanische Flotte infolge des Feh «
lens von Stützpunkten überhaupt nicht dar «
an denken kann , ernstlich gegen Japan vor «
zugehen , geschweige denn den Gegner in
seinen eigenen Gewässern zu stellen und zu
schlagen . Die Amerikaner können es daher
auch nicht wagen , den Pazifik zu räumen
und ihre Flotte gegen Deutschland und Ita «
lien einzusetzen , da dies zweifellos die Ja «
paner zu einem Vorstoß gegen die amerika «
nische Pazifikküste ermuntern würde .Bei einer Prüfung der Aufmarschmög -
lichkeiten der beiden Riesenflotten in den
Gewässern des Pazifik ergibt sich folgende
strategische Lage : Man kann annehmen ,daß der größte Teil der amerikanischen
Seestreitkräfte sich in den hawaiischen Ge«
wässern befindet , wo ihnen der gut aus «
gebaute Stützpunkt Pearl Harbour zur Ver -t
fügung steht . Als weiteren Stützpunkt be¬
sitzen die Amerikaner Dutch Harbour auf
Alaska , der aber noch nicht so ausgebautist , daß er von größeren Flottenformationen
benutzt werden kann . Von diesen Stütz¬
punkten aus , die also etwa auf der Linie
Alaska - Hawai -Panama liegen , kann die
amerikanische Flotte sich aber nur in der
Defensive halten . Ein offensives Vorgehenwürde von der Erlangung ven Stützpunktenin den ostasiatischen Gewässern abhängen .Zu diesem Zweck ist von amerikanischen
Marinesachverständigen wiederholt gefor «dert worden , daß Amerika sich die Be¬
nutzung der englischen Stützpunkte Singa¬
pur und Hongkong sichern müsse . Aberauch diese Punkte scheinen von zweifei «haftem Wert zu sein , denn selbst wenn

ein . Jlhien yerdächtig waren , wurden verhaftet .

Schwere Unruhen in Syrien
Sechs Syrer getötet

H .W . St o ckholm , 1 . AprilDie von englischen Agenten geschürtenUnruhen in Syrien haben zu neuen Zusam¬menstößen in verschiedenen Städten Syriensgeführt . Einer UP -Meldung aus Damaskus zu¬folge wurden sechs Syrer getötet und eine
große Zahl verletzt , als französische Sene¬
galtruppen gegen Demonstranten ein¬schritten . Neben diesen schweren Zusam - '
menstößen in Damaskus werden ähnlich «
.Vorfälle aus Aleppo und Haina berichtet ,
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Guatemala forden Belize
Besetzung im Fall einer USA .-Intervention

hn . Rom , 1 . April
Die Regierung von Guatemala hat ein

Weißbuch über ihre Ansjyücha veröffent¬
licht , in welchem ausführlich die Versuche
geschildert werden , die Guatemala in den
letzten 82 Jahren unternommen hat , um in
den Besitz des von den Engländern wider¬
rechtlich vorenthaltenen Belizeterritoriums
zu gelangen . Außenminister Dr . Carlos
Salazar , hat zu der durch die Regierungs¬
publikation wieder auf die Tagesordnung
gesetzten Frage der Forderungen an Groß¬
britannien die Erklärung abgegeben , daß
Guatemala im Falte einer Intervention der
Vereinigten Staaten im Krieg unverzüglich
z.ur Besetzung des beanspruchten Gebietes
schrei würde «

Amerika sie vor Ausbruch der Feindselig¬
keiten in Besitz nehmen könnte und die Ja¬
paner ihnen nicht zuvorkommen , wäre Ja¬
pan sehr wohl in der Lage , diese Stütz¬
punkte sowohl mit seinen Seestreitkräften
als auch mit seiner Luftwaffe anzugreifen
und lahm zu legen .

Japan hat den unbetreitbaren strategi¬
schen Vorteil für sich , daß es in seinen . Ge¬
wässern auf weit vorgeschobenen Poste .i
ein ganzes Net :: von gut ausgebauten Stütz¬
punkten für seine Flotte und Luftwaffe be¬
sitzt . Jeder Vorstoß der Amerikaner in die
japanischen Gewässer würde also auf den
Widerstand eines überlegenen Gegners tref¬
fen , der jederzeit in der Lage ist , Verstär¬
kungen von seinen Heimatbasen heranzu¬
holen . Die Amerikaner haben aber auch
offensichtlich gar nicht die Absicht , offen¬
siv gegen die japanischen Inseln vorzu¬
gehen , da sie selbst davon überzeugt sind ,
daß ein solches Vorgehen mit der Nieder¬
lage der amerikanischen Armada endsn
würde . Schon das Beispiel der Seeschlacht
von Tsushima im russisch - japanischen
Krieg im Jahre 1905 lehrt , daß es gefährlich
ist , die Japaner in ihren eigenen Gewässern
anzugreifen . Auch die russische Ostsee¬
flotte , die nach der Vernichtung des russi¬
schen Ostasiengeschwaders gegen Japan zur
Entscheidungsschlacht eingesetzt wurde , litt
damals unter den Nachteilen des langen
Anmarschweges und der fehlenden Stütz¬
punkte . Die Flotte mußte nämlich den lan¬
gen Seeweg von der Ostsee um Afrika her¬
um nach Ostasien zurücklegen , ohne daß
cie die Möglichkeit hatte , vor der Schlacht
russische Stützpunkte anzulaufen . Obwohl
die Russen den Japanern überlegen waren ,
wurde die russische Flotte von den Streit¬
kräften des Admirals Togo fast restlos ver¬
nichtet . Dieser errang damals einen der
glänzendsten Siege der Seekriegsgeschichte .

Amerikanische Marinefachleute haben aus
diesen Tatsachen die Lehre gezogen , daß es
unmöglich ist , die Japaner in ihren eigenen
Gewässern mit Aussicht auf Erfolg anzu¬
greifen , wenn die amerikanische Schlacht¬
flotte nicht mindestens über die doppelte
Anzahl Schiffe verfügt . Daraus ergibt
sich , daß bei dem gegenwärtigen Stand der
Dinge die Amerikaner überhaupt in der
Defensive bleiben müssen . Die beiden
Mächte sind verständlicherweise bestrebt ,
die wirkliche Zahl ihrer Kriegsschiffe ge¬
heim zu halten . Wenn man aber eine anu -
rikanische Uebersicht über den gegenwärti¬
gen Flottenstand zugrundelegt , so stellt sich
die überraschende Tatsache heraus , daß
Japan als Seemacht vom dritten auf d ;n
ersten Platz vorgerückt ist . Japan hat
heute nach den starken Einbußen der bri¬
tischen Seemacht durch den Krieg und nach
der Ueberflügelung Amerikas die stärkste
Flotte der Welt ! Nach diesen von einem
hohen amerikanischen Seeoffizier stammen¬
den Angaben verfügen die USA . über 15
Schlachtschiffe , 6 Flugzeugträger , 40 Kreu¬
zer , 50 moderne Zerstörer und 30 Untersee -,
boote , während Japan 12 Schlachtschiffe ,
9 Flugzeugträger , 45 Kreuzer , 130 Zerstörer
und 70 Unterseeboote besitzt . Die Ueber -
legenheit Japans tritt besonders deutlich
bei den Flugzeugträgern , den Zerstörern
und den U-Böoten zutage . Mit Ausnahme
der Schlachtschiffe ist die japanische Flotte
der amerikanischen jedenfalls in allen
Schiffsklassen überlegen . Hinzu kommt ,
daß die Flotte Japans sowohl hinsichtlich
des Schiffsmaterials als auch der artilleri¬
stischen Bestückung anerkanntermaßen zu
den besten Marinen der Welt gehört . Japan
hat außerdem den Vorteil für sich , daß
seine Flotte über praktische Kampferfah¬
rungen verfügt , die auch jetzt wieder im
Chinakonflikt erweitert worden sind . Ame¬
rika hat seine Flotte in den großen Ma¬
növern der letzten Jahre zwar ebenfalls
ständig geschult , aber die praktische
Kampferfahrung der Japaner läßt sich nun
einmal durch Manöver nicht ersetzen , um -
soweniger , als der kämpferische Geist eine
der hervorstechendsten Eigenschaften des
japanischen Volkes ist , der vor allem auch
in seiner Flotte lebt . Nun glaubt man zwar
in Amerika , daß auch die japanische Flotte
infolge der weiten Entfernungen nicht zur
Offensive gegen die amerikanische Küste
wird übergehen können , befürchtet aber
nichtsdestoweniger , daß die Japaner in der
Lage sein werden , den amerikanischen Han¬
del im Pazifik erheblich zu stören und mit
ihrer Luftwaffe unter Einsatz der Flug¬
zeugträger Ausflüge nach den Großstädten
des amerikanischen Ostens und Westens zu
unternehmen . Außerdem würden auch die
in den indischen und chinesischen Ge¬
wässern liegenden englischen und amerika --
nischen Besitzungen dem Zugriff der Japa¬
ner offenliegen . So dürften Hongkong und
Singapur und ebenso die unter amerikani¬
schem Protektorat stehenden Philippinen
wahrscheinlich , wie man in Amerika an¬
nimmt , im Kriegsfalle von japanischen
Streitkräften besetzt werden . Amerika hat
also in einem Krieg mit Japan vorerst nur
zu verlieren .

Gelecht im mittleren Miiteimeer
.Weitere schwere Kämpfe östlich von Keren

Rom , 31 . MärzjmenJ Savoia - Grenadiere zum Angriff führte
Der italienische Wehrmachtsbericht vom Im Luftkampf haben unsere JSger eine

Montag hat folgenden Wortlaut :
An der griechischen Front im Abschnitt

der neunten Armee wurden feindliche Ak¬
tionen örtlichen Charakters glatt abgewie¬
sen ' Flugzeuge des deutschen Fliegerkorps
haben die Flugplätze von Malta ange¬
griffen .

In Nordafrika haben italienische und
deutsche Flugzeuge motorisierte Einheiten
und feindliche Artillerie mit Bomben be¬
legt . Feindliche Flugzeuge haben Tripolis
angegriffen ohne nennenswerten Schaden
anzurichten . In Ostafrika flehen unsere
Truppen in heldenmütigem Kampf östlich
von Keren und fügen dem Feind schwere
Verluste zu.

Auch unserr; Vsrluste sind beträchtlich .
Oberst Borghssi ist als Hold gefallen , als er
seine tapferen Soldaten vom zehnten Regl-

Hurricane abgeschossen . Der Feind hat
einen Luftangriff auf Asmara durchgeführt ,
der etwa zehn Tote und Verwundete sowie
Schäden an Wohnhäusern zur Folge hatte .

In hartem Kampf , der in der Nacht zum
29. März im mittleren Mittelmeer stattge '
funden hat , haben wir drei Kreuzer mittle¬
rer Tonnage und zwei Zerstörer verloren .
Ein großer Teil der Besatzung ist gerettet
worden . Dem Feind wurden noch nicht
genau festgestellte , aber sicher schwere
Verluste zugefügt . Ein schwerer englischer
Kreuzer hat eine volle Breitseite unserer
stärksten Kaliber erkalten und ist gesun
ken - Weitere zwei Einheiten wurden schwer
getroffen . Eines unserer U-Boote unter dem
Kommando ven Korvettenkapitän Manlino
Petroni hat im Atlantik ein feindliches
Schiff mittlerer Tonnage versenkt .

Eden und Dill in Athen
Verstärkte britische Propaganda in Griechenland

H. W . Stockholm , 1 . April | griechischen Blattes ist insofern aufschluß -
Nach In Stockholm vorliegenden Meldun - | reich als es nur von den Serben , nicht aber

gaa ist Eden zu einem Eilbesuch in ! von Jugoslawien spricht .
Einen Rekord selbst für englische Ver¬

logenheit stellte die Reuteragentur auf , die
über den umständlichen , aber in seinen Hin¬
tergründen leicht durchschaubaren Weg "von
Belgrad über Athen nach London die irr¬
sinnige Meidung gab , daß » in Rom eine Re¬
volution ausgebrochen « sei . In Rom , wo die
englischen Lügen Gelächter auslösten , be¬
merkt man , daß die englische Lügenpropa¬
ganda seit dem Weltkrieg nichts hinzugelernt
hat und die gleichen Märchen aufwärmt , die
schon damals England als den Lügenbold
unter den Völkern kennzeichneten . Rom weist
auf Belgrad als den Ursprungsort dieser
Lügen hin , wobei man sich erinnert , daß die
nicht weniger phantastischen Meldungen
über angebliche Aufstände in oberitalieni¬
schen Städten seinerzeit ebenfalls Belgrad als
Ursprungsort hatten .

Athen eingetroffen . In seiner Begleitung j
beiludet sich General Dill , der General - 1
stabschel des Empire und Sachverstfindi - j
genbeirat für Kriegsausdehnungsversuche .

Die britische Propaganda in Griechenland |
sucht mit Hinweisen auf die Haltung der j
serbischen Chauvinisten Griechenland zu t
weiterem Aushalten , wenn nicht gar zu '
neuen Taten anzuspornen . Es ist bezeich¬
nend , daß man dabei den Eindruck er¬
wecken möchte , als seien die Serben bereits
mehr oder weniger Verbündete der griechi¬
schen Sache . Das griechische Blatt »Ehefte -
ron Vima « zitiert ein angeblich altes jugo¬
slawisches Sprichwort , »kein Krieg
ohne Serbie n «. Dieses Sprichwort , so
erklärt die griechische Zeitung , habe durch
die letzten Vorgänge in Jugoslawien seine
Bestätigung gefunden . Die Haltung dieses

NeuyorK ■ Stadt der Synagogen
Insgesamt 1000 Judentempel

JJ . Rom , 1 . April
Ein römisches Abendblatt veröffentlicht

ohne weiteren Kommentar einige kurze sta¬
tistische Angaben , die hinlänglich den Ein¬
fluß und die Geltung des Judentums in den
Vereinigten Staaten beleuchten . Nach eiaer
amerikanischen Kirchenstatistik vom 9 . Ok¬
tober 1937 befinden sich in Neuyork 190
protestantische , 430 katholische Kirchen so¬
wie 1000 Synagogen bei einer Gesamtzahl
von ca . sieben Millionen Einwohnern .

In diesen wenigen nüchternen zahlenmä¬
ßigen Angaben offenbart sich deutlicher als
durch viele Worte die einzigartige Stellung ,
die das Judentum sich in den Vereinigten
Staaten zu sichern vermocht hat . Neuyork
ist heute , wie bekannt , nicht nur zahlen¬
mäßig , sondern auch dem Einfluß näch die
größte Judenstadt der Welt . Obwohl das
Judentum in den Vereinigten Staaten eine
Minderheit von kaum 5 % ausmacht , sind
heute fast sämtliche Mittel der Publizistik ,
Tagespresse , die Millionenauflagen aufwei¬

senden Wochenschriften , die vier großen
Rundfunkgeselischaften , Theater und Kinos ,
in hohem Maße unter jüdischem Einfluß .
Es ist weiter bekannt , daß die engsten Rat¬
geber Roosevelts heute Juden sind und Ju¬
den als die Haupturheber des Englandhilfe -
gesetzes angesehen werden . Kommentar
überflüssig . ..

Der längste meersstunnel der Ulelt
Verbindung Hcnschiu —Kiuschiu hergestellt

Tokio , 1 . April
Die japanischen Inseln Honschiu und Kiu¬

schiu sind seit gestern durch den längsten
Meerestunnel der Welt verbunden und zwar
zwischen den Küstenstädten Schimonoseki
und Moji . Der Unterseetunnel ist etwa acht
Kilometer lang . Bohrarbeiten , die im Jahre
1936 von beiden Seiten aufgenommen wur¬
den , führten gestern zur Herstellung def
Verbindung , die früher als vorgesehen
möglich war , da man für Bohrungen gün¬
stige Gesteinsmassen vorfand . Nunmehr er¬
folgt der Ausbau für den Eisenbahnverkehr
zwischen den wichtigen Inseln .

Deutsch-französische Zusammenarbeit
Var diesem Krieg wurden Bände über

die Notwendigkeit einer deutsch -franzö¬
sischen Zusammenarbeit und über die
für Frankreich daraus entstehenden neuen
Möglichkeiten geschrieben . So überzeu¬
gend abe .r die Argumente waren — das
offizielle Frankreich wollte nicht hören !
Insbesondere wehrte man sich in Paris
dagegen , die volle deutsche Gleichberech¬
tigung anzuerkennen , was die Zusammen¬
arbeit natürlich zur Voraussetzung gehabt
hätte . Statt mit dem Staate zusammenzu¬
arbeiten , der sich in beispielloser Weise
wieder ^ erhob und großartige Leistungen
auf allen Gebieten aufwies , erklärte man
den Krieg , der den Zusammenbruch brin¬
gen mußte .

Und jetzt ? — Immer noch ischeint man
sich im nichtoffiziellen Frankreich darum
zu streiten , ob die Zusammenarbeit wirk¬
lich geboten sei . Inzwischen entsteht
aber die wirtschaftliche Zusammenarbeit
durch die Macht der Tatsachen . Die Or¬
ganisation dieser Zusammenarbeit schrei¬
tet erfolgreich fort . Wie aus Paris be¬
richtet wird , ist neuerdings ein Abkom¬
men geschlossen worden , das die fran¬
zösische optische Industrie in die Lage
versetzen wird , größere Lieferungen nach
Deutschland zu tätigen . Das Arbeitslosen¬
problem dürfte hierdurch für diesen In¬
dustriezweig völlig gelöst sein . Zugleich
gehen auch die Besprechungen über die
Lieferung von Rohstoffen weiter , in de¬
nen vor allen Dingen eine Erhöhung der
von Deutschland gelieferten Stahlmengen
um monatlich 25 000 t vorgesehen worden
ist . Auf dem Gebiete der Textilindustrie

konnte auf Grund der gemeinsamen
deutsch -französischen Anstrengungen eine
bedeutsame Ausweitung der französischen
Kunstseidenproduktion bereits ins Auge
gefaßt werden . Der freiwillige Einsatz
französischer Arbeiter in Deutschland
entwickelt sich gleichfalls in aufsteigen¬
der Linie . So haben sich im Monat Fe¬
bruar insgesamt 6 800 französische Arbei¬
ter verpflichtet , was eine wesentliche Er¬
höhung gegenüber den früheren Monats¬
ziffern bedeutet . Die günstigen Erfah¬
rungen , die von den französischen Arbei¬
tern auf ihren Arbeitsstellen in Deutsch¬
land gemacht werden , haben zu dieser

Entwicklung zweifellos wesentlich bet¬
getragen .

Von deutscher Seite ist man im übrigen
nach wie vor bemüht , zur Verbesserung
der französischen Ernährungslage die
Frühjahrsbestellung nach besten Kräften
zu fördern . Kriegsgefangene französische
Bauern und Landarbeiter wurden zum
Einsätze bei der Frühjahrsbestellung be¬
reits beurlaubt . Darüber hinaus wur¬
den von den deutschen Besatzungsbehör¬
den aus djen Beständen der deutschen
Wehrmacht Gespanne in ausreichendem
Maße für die Feldarbeiten zur Verfügung
gestellt .

Es ist nicht ohne Interesse , dieses Vor¬
gehen Deutschlands , das frei von Haß ,
ganz auf die zukünftige Neuordnung
Europas gerichtet ist , mit der Entrech -
tungs - , Ernied .rig.ungs - und Auspowerungs¬
politik zu vergleichen , die Clemenceau
und Poincare dem damals unterlegenen
Reich gegenüber angewandt haben !,

Dar Oberlall Del oran
(Schluß der 1. Seite )

Küste durch die englische Beschießung Ver¬
luste entstanden sind , worüber Einzelheiten
noch fehlen .

*

Vor kurzem erklärte der französische
Vizeministerpräsident Admiral Darlan ange¬
sichts der englischen Hungerblockade gegen
Frankreich , daß die französische Regierung
beschlossen habe , ihre Lebensmitteltrans¬
porte zur See in Zukunft durch Kriegsschiffe
schützen zu lassen . Vielleicht sprach er di£
Worte aus in der Hoffnung , Churchill da¬
durch in die Bahnen des einfachsten mensch¬
lichen Mitgefühls für den ehemaligen Bun¬
desgenossen zurückverweisen zu können . Auf
jeden Fall ist der neue Anschlag auf Frank¬
reichs nordafrikanische Lebensmittelversor¬
gung und Frankreichs Flotte eine Lehre für
diejenigen Franzosen , die noch an irgendein
von den Engländern zu verwirklichendes
Ideal glauben . Die Franzosen , dürfte es
auch nachdenklich stimmen , daß die eng¬
lische Regierung ihren Streich durch eine
lügenhafte Darstellung zu rechtfertigen ver¬
sucht . So behauptet sie , die französischen
Schiffe , die Reis , Zucker und Gerste führten ,
hätten Kriegsmaterial für Deutschland an
Bord gehabt und die Franzosen seien bei
dem schweren Zwischenfall die Angreifer ( !)
gewesen ! England zeigt sich nach dem feigen

' Ueberfall von Oran , nach dem Ueberrumpe -
lungsvtrsuch von Dakar und anderen Rechts¬
verletzungen auch den Franzosen als das
was es immer war : das Land schranken¬
loser , mit menschenfreundlichen Phrasen
schlecht verhüllter , Herrschsucht , die scho¬
nungslos auch über die Leichen der Freunde
geht , wenn es ihren Zwecken zu nützen
scheint . England hat Frankreich in diesen
Krieg gehetzt , dann feige im Stich gelassen
und fortgesetzt verraten . Dieses jüngste Ver¬
halten der Engländer den Franzosen gegen¬
über wird als besonders krasses Beispiel der
englischen Perfidie in die, Geschichte ein¬
gehen .

Was das Vorgehen der Engländer in dem
neuen Fall als besonders verwerflich cha¬
rakterisiert ist die Tatsache , daß es keiner¬
lei militärischen Wert hat . Denn ob ein paar
Schiffe Reis , Zucker , Gerste usw . mehr oder
weniger nach Frankreich kommen , vermag
an den deutschen Aussichten gegenüber
England nicht das mindeste zu ändern . »Eng¬
land hat den Krieg praktiscch verloren « , sagte
der französische Botschafter de Brinon
dieser Tage vor amerikanischen Pressever¬
tretern in Paris . De Brinon tritt für Zu¬
sammenarbeit mit Deutschland — auch in
NordaErika ! — ein , was er bei derselben
Gelegenheit unterstrich . Wenn der neue An¬
schlag der Engländer auf die französischen
Interessen im französischen Volk diese Ein¬
sicht stärkt , so kann dieses Ereignis für
Frankreich eine positive Bedeutung be -
kexrcmen. P -Sj

Kurz gemeldet
HJ .-Ehrenzeichen für Schwerin -Krosigk

und Dr. Dorpmüller . Reichsleiter Baidur
von Schirach , überreichte dem Reich -s-
finanzminister Graf Schwerin - Krosigk und
dem Reichsverkehrsminister Dr . DorpmüN
ler , das Goldene Ehrenzeichen der Hitler -
Jugend . Er brachte dabei den Pank der Ju -i
gend für den besonderen Einsatz bei Durch¬
führung der erweiterten Kinderlandver »
Schickung zum Ausdruck .

Generalarbeitsführer von Gönner gestor¬
ben . Am 29. März verstarb plötzlich in Mün¬
chen Generalarbeitsführer Rolf von Göner ,
der Führer des Arbeitsgaues XXX . Der Ver¬
storbene war einer der ältesten und engsten
Mitarbeiter es Reichsarbeitsführers . Wäh¬
rend des siegreich ep Westfeldzuges war
von Gönner als Inspektor für den kriegs¬
mäßigen Einsatz des RAD . in Belgien und
Nordfrankreich eingesetzt .

Neues Fremdsprachen -Internat für Ita¬
lienisch . Zu den Fremdsprachen - Internaten
der DAF . tritt mit Beginn des Sommers ein
neues Internat in Puchberg am Schneeberg
in den Ostalpen . Die neue Sprachübungs -
stätte wird der Pflege des Italienischen
dienen , während die Studienwochen für Spa¬
nisch , Englisch , Russisch und Französisch
in den schon bestehenden Internaten des
Altreiches weitergeführt werden .

Bierpreiserhöhung in der Schweiz . Vom
1 . April af > wird der Bierpreis in der
Schweiz eine wesentliche Erhöhung erfah¬
ren . Auf die 2 und 3 Deziliter - Gläser wird
eine Erhöhung von 5 Rappen erhoben und
auf die größeren Gläser ein Zuschlag von
10 Rappen . Die Forderung auf Erhöhung
des Bierpreises war in der Schweizer
Oeffentlichkeit schon seit längerer Zeit er¬
örtert worden .

Roosevelt - Glückwünsche auf der Titel¬
seite . Die Belgrader Zeitung »Vreme « veröf¬
fentlicht ein Glückwunschtelegramm , wel¬
ches der amerikanische Präsident Roosevelt
an König Peter II . sandte , in großer Auf¬
machung auf der ersten Seite .

Erdöllieferung an Jugoslawien gesperrt .
Rumänien hat die Erdöllieferungen nach
Jugoslawien ab Sonntag gesperrt

Straßburger Neueste Nachrichten
Verlagsdirektor : Emil Münz

Haupt schriftleiter : Fritz Kaiser (Wehrmacht )
Stellvertreter : Paul Schall

Chef toid Die nst und Politik : Dr. Ludwig Grösser .
Politische Nachrichten : Walter Schlösser . Kultur¬
politik und Unterhaltung : Geor ? Franke . Feuilleton :
Banns Reich . Wirtschaft : Dr. Ferdi Hlmpele
( Wehrmacht ) . Wirtschaft 1. V. und Sport : Otto A n t e 9.

Straßburger Stadtanrelger : Albert Ritter . Gauumschau ,
Heimatfeuilleton und Bezirkslokaiseiten : Ludwig Eduard
Scbäller . Bilder : Heinrich Amann . Anzeigen :
Ludwig M e I n d 1. (Zur Zeit Ist Preisliste Nr . 2 Tom
i , Januar 1911 gültig ) .
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faküf in Mfüfett faien
Wie die Ju 88 - Stukas entstehen — Täglich wachsen die Reserven

Zum Schrecken des Feindes wurde bei
jedem Einsatz der Horizontal - und Sturz¬
kampfbomber Ju 88 . Er ist ein Meister¬
werk des deutschen Flugzeugbaues und
vereint stärkste Kampfwirkuhg mit höch¬
ster Flugsicherheit . In Serien unvorstell¬
baren Ausmaßes wird dieses Baumuster
der deutschen Luftwaffe seit vielen Mo¬
naten gebaut . Unser Sonderberichter¬
statter hatte Gelegenheit , eine Reihe von
Junkers -Fabriken zu besuchen , in denen
ausschließlich die Ju 88 gebaut wird .

So wie schon in den Jahren der stürmi¬
schen Entwicklung der Fliegerei der Name
Junkers überall auf der Welt einen gewich¬
tigen Klang hatte , sind seit dem Aufbau der
deutschen Luftwaffe die Junkers - Werke zu
einem besonders wichtigen Pfeiler unserer
Luftrüstung geworden . Alle Vorstellungen ,die über Stärke und Umfang der Produk¬
tion aber bestehen , werden von den Tat¬
sachen noch übertroffen . Diese Erkenntnis
überragt alle außerordentlichen Eindrücke ,die wir bei der Besichtigung einer Anzahl
von Großreihenwerken erhielten , in denen
ausschließlich Teile der Ju 88 in riesigen Se¬
rien erzeugt und zusammengebaut werden .

Bei unserer Luftwaffe in Afrika
(Aufnahme : PK . - Dettmann / Scherl )

Die Junkers -Werke als eins der größten
luftfahrtindustriellen Unternehmen der gan¬
zen Welt sind sowohl in der Forschung wie
auch in der Fertigung universal . Während
die meisten anderen Flugzeugfirmen auf
den Zellenbau spezialisiert sind , baut Jun¬
kers alles , was zur Fertigung der Flugzeuge
gehört . So sahen wir , örtlich weit ausein¬
anderliegend , riesige Werke , in denen nur
Rümpfe , und andere , in denen ausschließ¬
lich die Tragflachen entstehen . Wir waren
in einer Fabrik , in der viele tausende Arbei¬
ter nur die Motoren für die Ju 88 bauen ,
in einer vierten , in der die Leitwerke gefer¬
tigt werden , und in einer fünften , die für
den Bau der Luftschrauben eingerichtet ist .
Berücksichtigt man , daß zu diesen Werken
immer wieder Zweigwerke gehören und
überall nur ein einziges Baumuster , näm¬
lich Ju 88 , erzeugt wird , so vermag man sich
ein ungefähres Bild von der unerhörten Pro -
diiktionskraf t der deutschen Luftrüstung
und der unbesiegbaren Ueberlegenheit un¬
serer Luftwaffe zu machen .

Weltrekordmaschine wurde Kampfflugzeug
Es hat sehr lange gedauert , ehe die Oef -

fentlichkeit etwas von dem überaus lei¬
stungsfähigen Horizontal - und Sturzkampf¬
bomber Ju 88 erfuhr . Längst waren damals
schon die aus ihnen bestehenden Geschwa¬
der zum Schrecken der Feinde geworden .
Alles an dieser Maschine ist auf Höchstlei¬
stung abgestellt . Mit ihrer vielfachen , durch
Maschinengewehre und Kanonen nach allen
Seiten wirkenden Bewaffnung sowie durch

schaffene Möglichkeit der Mitnahme
schwerster Bombenkaliber ist sie eine der
gefürqhtetsten deutschen Kampfmaschinen .
Ihre Wirkung erhöht sich bei der Verwen¬
dung als Stuka .

Erstmals hörte man von diesem Flugzeug ,
als im März 1938 der Geschwindigkeitswelt¬
rekord mit 2000 kg Nutzlast auf 1000 km
Entfernung mit einer Geschwindigkeit von
517 std/km erflogen wurde . In einem
Höchsteinsatz wurde in beispiellos kurzer
Zeit aus dieser Rekordmaschine ein neues
Kampfinstrument mit außerordentlicher
Einsatzfähigkeil entwickelt . Dabei wur¬
den aber auch alle Forderungen an die Flug¬
sicherheit in weitestem Maße erfüllt . So
erfolgt z . B . das Abfangen der Maschine im
Sturzflug vollautomatisch .
Die kleinste Schraube überprüft

Das Geheimnis der Ueberlegenheit der
deutschen Maschinen beruht nicht nur in
der Konstruktion des Flugzeugmusters ,
sondern auch vor allem in der Präzision
ihrer Fertigung . Vom kleinsten Werkstück
angefangen müssen die ständig wachsen¬
den Teile eine Vielzahl von Kontrollen pas
sieren . Dazu werden die modernsten Prüf
methoden herangezogen . Werfen wir nur
einen Blick in die Fertigung des Hochlei¬
stungsflugmotors Jumo 211 . Die kleinste be¬
nötigte Schraube darf erst verwendet wer¬
den , wenn sie den Prüfstempel trägt . Jeder
Motorblock wird geröntgt , ehe er zur Be¬
arbeitung kommt .

Neben den ständigen F -'nzelteilkontrollen
werden nach der Fertigstellung der Zylin¬
derköpfe an jedem Stück allein 100 Messun¬
gen durchgeführt . Bei den Kurbelwellen und
anderen besonders w ' itigen Teilen führt
eine Toleranz über 1/1000 Millimeter schon
zur Ausscheidung des Werkstückes . Ist der
Motor fertig und mehrere Stunden auf dem
Prüfstand gelaufen , wird er noch einmal
zerlegt und jeder der 1400 Einzelteile wieder
genau geprüft . Erst wenn nach der Bück¬
montage der Abnahmelauf auf dem Prüf¬
stand ohne die geringste Beanstandung er¬
folgt ist , wird der Motor zum Einbau frei¬
gegeben .

Endmontage mit Musik
Die Arbeitsvorbereitung im Flugzeugbau

bedeutet nahezu die Hälfte der gesamten
Fertigung . Wo immer es angeht , ist im Ein¬
zelbau die Fließarbeit eingeführt . Im
Bumpf - und Flächenbau sowie in der End¬
montage ist sie infolge der Größe der Werk¬
stücke und der Zeitunterschiede zwischen
Fertigung und Montage in der gewöhnli¬
chen Form nicht mehr durchführbar . Man
fand den Ausweg durch das sogenannte
Taktverfahren , das heute im gesamten deut¬
schen Flugzeugbau Anwendung findet . Da¬
nach wird die Endmontage , gleich , ob es
sich nur um die Rümpfe oder um den Zu¬
sammenbau der Flugzeuge handelt , in ein¬
zelne Takte unterteilt .

Auf riesigen Betonstraßen werden nach
genau durchgerechneten Arbeitszeiten auf
ein Signal hin die immer mehr ihrer Voll¬
endung entgegenwachsenden Flugzeuge
gleichzeitig vorgezogen . Die einzelnen Ar¬
beiterkolonnen , denen ganz bestimmte Vor¬
richtungen obliegen , verbleiben stets an
ihrem Platz und nehmen ihre Arbeit an
dem vorgerückten Flugzeug sofort wieder
auf .'In der Endmontage bedeutet jedes Takten
stets auch die Fertigstellung eines — oder

Bei dem Versuch , wieder Bomben auf Wohnviertel in den Niederlanden abzuwerfen - wurde
dieser britische Bomber durch deutsche Nachtjäger zum Absturz gebracht und stürzte in
einen der vielen Kanäle Hollands . (Weltbild )

In der Nähe einer bulgarischen Ortschaft haben deutsche Panzerkampfwagen einen Biwak
bezogen . Der Ritt auf den ortsüblichen kleinen Eseln ist für unsere »Schwarzen Husaren «
sicherlich ungewohnt .

*
(PK - Dick - Scherl )
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je nach Anzahl der Taktstraßen — mehrerer
Flugzeuge . In dem von uns besuchten Jun¬
kerswerk ist diese Geburtsstunde der neuen
Maschine zu einer besonders eindrucksvol¬
len Handlung gestaltet worden . Das sonst
gewöhnlich durch Sirenentöne angekün
digte Takten wird dort durch Fanfaren¬
stöße eingeleitet . Nachdem sich dann die
großen Hallentore geöffnet und die Arbeiter
von den Maschinen zurückgetreten sind , er¬
klingt aus den Lautsprechern ein Marsch ,
und gleichzeitig setzen sich die langen Rei
hen der Arbeitsstücke automatisch in Be
wegung . Durch die Hallentore aber rollen

So war 's nicht gemeint
In Ujvidek in Jugoslawien stellte ein Tier¬

bändiger eine verschlossene Kiste in den
dortigen Bahnhofswartesaal und verschwand ,
um etwas zu besorgen . Ein Mann , der etwas
längere Finger besitzt , als andere Menschen ,
hatte den Vorgang beobachtet und verduf¬
tete mit der Kiste , kaum daß der Tierbän¬
diger den Raum verlassen hatte . Aber wie
erstaunt war der fixe Dieb , als er die Kiste
öffnete und ihm 15 Giftschlangen entgegen¬
zischten ! So erstaunt war er , daß er die

die infolge der enormen Tragfähigkeit ge - ' Kiste schleunigst zuschlug und an ihren

alten Platz zurücktrug , wo ihn jedoch der
rechtmäßige Besitzer bereits gebührend in
Empfang nahm .
Die Feuerwehr kam zu spätIn Gridley in Kalifornien sahen dieser
Tage die Bewohner einer Straße aus einem
Nachbarhaus recht verdächtigen Qualm
aufsteigen . Man alarmierte die Feuerwehr
und öffnete gewaltsam das Haus und fand —
einen Küchenherd , auf dem jemand ein Kotte -
lett zum Braten hingestellt hatte und weg¬
gegangen war . Es konnte leider nicht mehr
gerettet werden .

Der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht zeichnete mit dem Ritterkreuz zum Eisernen Kreuz aus : Von links nach rechts :
Oberleutnant Barth , Kapitänleutnant Lehmann - Willentarock , Leutnant Höflinger , Oberleutnant Bob (Scherl -Bilderdienst (OKW 1

die jüngsten Kampfflugzeuge der "deutschen
Luftwaffe hinaus ins Freie .
Täglich wachsen die Reserven

Nach all den zahlreichen Kontrollen und
Prüfungen der Einzelstücke erfolgt nun erst
durch die Werkflieger die Erprobung in der
Luft . Und erst , wenn sich hierbei die volle
Reife bestätigt und die Luftwaffe auch
ihrerseits sich durch ihre eigenen Männer
durch die Ueberprüfung aller Flugeigen¬
schaften , also auch im Sturzflug , von der
Dfensttauglichkeit überzeugt hat , erfolgt
die Abnahme .

Auf dem riesigen Werkflugplatz stehen in
großer Zahl die abgenommenen Flugzeuge .
Bei der hohen Fertigungsza ^il können sie
nur nach und nach abgeflogen werden . Die
Ergänzung , die die Front braucht , ist ge¬
ring . Täglich wachsen so die Reserven .
Siege der Arbeiter

Die Arbeit im Flugzeugbau fordert neben
hohem fachlichem Können höchste Verant¬
wortungsfreude . Die sozialen Verhältnisse
sowie die Betreuung der Gefolgschaft müs¬
sen deshalb vorbildlich sein . Von besonderer
Wichtigkeit ist weiter das Ausbildungs¬
wesen . Auch hier hat Junkers bahnbrechend
gewirkt . Viele Tausende von berufsfremden
Arbeitern wurden und werden ständig um¬
geschult . Hervorragende Lehrkräfte und
Methoden sichern die besten Erfolge . In
großer Zahl kommen auch bereits Auslän¬
der aus befreundeten Staaten wie aus den
besetzten Gebieten zum Einsatz .

" Die Ausbil¬
dungswerkstätten unterstehen der Aufsicht
des Reichsluftfahrtministeriums . Ganz be¬
sondere Sorgfalt wird der Lehrlingsausbil¬
dung gewidmet , für die eine großzügig aus¬
gestattete Werkschule im Stammwerk zur
Verfügung steht . Für die Förderung begab¬ter junger Menschen bietet die Junkers -
Stiftung große Möglichkeiten .

Im Dröhnen der Niethämmer , im Krei¬schen der Bohrer , am zischenden Schweiß¬
apparat , in der Schleiferei und Härterei , anden Werkzeugmaschinen und Automaten ,auf den gewaltigen Arbeitsstraßen in den
Montagehallen stehen die unbekannten Hel¬fer zum Siege an ihren Plätzen . Ihr Ein¬satz ist Fronteinsatz . Jeder Erfolg , den dietapferen deutschen Flieger erringen , istauch ihr Erfolg . Und deshalb leuchtet ausden Augen der Arbeiter auch der StolzDenn sie schaffen die besten Waffen für diebesten Soldaten der Welt .

England aber — und das zeigt der Besuch
in einigen der Junkers -Großreihenwerke
wieder in überzeugender Weise — hat noch
viel zu erwarten . JH . Rudolf ,
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Dramatische Minuten eines Aufklärers Uber dem Kanal
Erbitterter Luftkampf mit englischen -lagern — Bauchlandung unterhalb der Steilküste bei Calais

Kleine politische Zoologie

Von Kriegsberichter "Vit? Mittler .
DNB . . , 1 April

(PK . ) Unweit Calais , unterhalb der felsi¬
gen Steilküste stecken wir fußtief im Dreck
und Sand des Strandes , der vor fünf Minuten
von der zurückgehenden Flut freigegebenwurde . Vier Männer , die keine freudigen Ge¬
sichter machen eine Aufklärerbesatzung ,von denen zwei verwundet sind , während die
beiden anderen mit Schrammen und Quet¬
schungen davongekommen sind . Vor wenigenMinuten kletterten sie aus dem Flugzeug , das
sich da vor r>nr ' n den Bodpr» «ingewnhl »
hat .

Ich sah dit Maschine komme " Hoch "ben
auf einem Beobachtungsstand befand ich
mich . Spätnachmittag war es bereits , fls ein
deutsches Flugzeug über den Kanal fliegt ,
niedrig , sehr tief kommt es an , nur wenigeMeter iiber dem Wasser . Hart presse ich das
Glas an die Augen , fühl " plötzlich , da stimmt
etwas nicht . Wo will der Flugzeugführerhin ? Will er gegen die Steilküste rennen —
oder muß er notwassern ? Jetzt fliegt die
Maschine fast parallel der Küste Dreck
wirbelt plötzlich auf . Auf dem schmalen
Strand , den die Ebbe freigab , hat der Flug¬
zeugführer eine Bauchlandung gehabt , setzte
die Maschine sicher hin . Dann kommt einer
nach dem anderen herausgekWtert , unbehol¬
fen , langsam stolpern sie um ihr Flugzeug
herum , bleiben hinten am Leitwerk stehen .
Von allen Seiten kommen Soldaten des
Küstenschutzes und der Flakartillerie herbei¬
gelaufen , um bergen zu helfen .

Das sah ich von oben , nnn bin ich bei
ihnen . Noch spricht keiner ein Wort über
das , was hinter ihnen liegt . Sie bergen mit den
herbeigeeilten Kameraden den Inhalt der Ma¬
schine , vor allem aber das Bildgerät , um von
diesem Flug objekt 5'"» Unterlagen mit nach
Hause zu bringen .

Dann spricht der Beobachter zu mir von
diesem Flug . Neben ihm steht der Flugzeug¬
führer mit zerschossenem Arm , hinter ihm
wischt sich der Bordfunker Blut aus dem Ge¬
sicht , aus den Augen , die blutverkrustet sind .

»Wir starteten zur Kanalüberwachung , um
Schiffsbewegungen festzustellen und einen
Bildauftrag durchzuführen Nachdem wir
bereits den Zielraum abgeflogen hatten , die
entsprechenden Meldungen abgesetzt waren
und das Bildgerät alles festgehalten hatte ,
kamen plötzlich drei Jäger . Sie waren im
Schutze des Landes aufgestiegen , so daß wir
sie von See aus nicht erkennen konnten . Aber
noch im letzten Augenblick entdeckte sie der

Bordfunker . Dann fing es an . Von allen Sei¬
ten versuchten die drei Jäger anzugreifen , so
daß wir auch aus allen MG s schießen müs¬
sen , was die Läufe hergeben . Vor uns breitet
sich ein« Wolkendecke aus . Sie muß uns auf¬
nehmen , in sie müssen wir hineinstürmen .
Eben setzen di® drei Spitfires zum dritten
Angriff an . Da krümmt sich neben mir der
Flugzeugführer . Er ist getroffen , hat "inen
Steckschuß im linken Arm .

Glas splittert durch die Maschine , überall
kracht es . Wenige Sekunden später trifft es
den Bordfunker , ein Streifschuß hat die
Stirnpartie übe »- den Augen aufgerissen , und
aus einem Ohr sickert Blut . Kurz schweigt
sein MG . Doch ehe ich ihm zurufen kann ,
nicht weich zu werden , jagt e " scho '
seine Feuerstöße heraus . Er wird
halten .

Verflucht , die Kiste läßt sich nach unten
nicht wegdrücken . Sollte '•as Leitwerk 7er
schössen sein , hat es sich geklemmt ?
Ladehemmung ! — schreit da plötzlich der
Funker . Aber wir haben noch im gleichen
Augenblick die Wolkendeck « «rreirht , pre¬
schen hinein , stoßen durch , - Ha wird von
der letzten Spitfire noch ein Angriff » gefah¬
ren « , aber dann lassen Hie drei Jägpr ab . Zu
tief sind wir inzwischen auf das Meer hinun¬
tergegangen , zu weit sind wir bereits über

dem Kanal , so daß sie abdrehen , denn auch
wir haben nicht schlecht geschossen und die
Finger nicht vom Abzug gelassen .

»Der linke Motor macht nicht mehr mit !«
Mein Flugzeugführer spricht es soeben . Ich
schaue hin , langsamer werden die Um¬
drehungen des Propellers . Nur allmählich
und sehr träge kommt er wieder auf Touren .
Und dann fängt der rechte an , qualmt ! Noch
15 bis 20 Kilometer von der nordfranzösi¬
schen Küste entfernt . Gott , wie langsam die¬
ser Streifen Land näherkommt . Sollten wir es
denn nicht mehr schaffen ? Immer tiefer sinkt
die Maschine , die Wogen scheinen uns schon
zu bespülen .

Und dann ist der Strand da ! nach Minuten ,
wieder die Ewigkeiten gleichen . Ueber die Steil¬
ere *1 I küst r kommen wir nicht mehr , aber Ebbe ist

I noch . Wir können auf dem schmalen Streifen
eine Bauchlandung versuchen . Nur schwer¬
fällig und langsam folgt die Maschine den
Steuerbewegungen . Selbst den verwundeten
Arm kann der Flugzeugführer nicht schonen .
Mit letzter Kraft reißt °r am Steuer , setzt
eine Bauchlandung Mn , di « keiner besser
machen konnte .

Wir sind unten , haben (' en Auftrag durch¬
geführt . Trotz unzähliger Einschüsse , trotz
restlos zerschossenem Leiterk und defekter
Motoren , — trotz allem !«

Ein Befreiter erhielt das RitterKreuz
In '.wanzig Minuten elf Panzer abgeschossen

Das
SPeUkan

. Schreibt »and
ist ein

Sparband ,
denn es ist

>farbverdicht et <.

Außerdem hat es „
ein griffreinesEnde .;.

t . ■
20.beziehendurchdieFachgeschäft«

GÜNTHER WAGNER • HANNOVER

Berlin , 1 . April
Der Führer und Oberste Befehlshaber der

Wehrmacht verlieb auf Vorschlag des Ober¬
befehlshabers des Heeres , Generalfeldmar¬
schall von Brauchitsch . das Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes an : Feldwebel Offschany ,
Zugführer in einem Jnfanterie - Regiment ;
Unteroffizier Pape , Gruppenführer in einem
Infanterie - Regiment, ; Gefreiten Rrinkforth ,
Richtschütze in einem Infanterie Regiment .

Feldwebel Karl Offschany ist am 21 .
Januar 1911 in Radzin geboren . F,r ist ein
besonders befähigter Unteroffizier , der sei¬
nen Zug stets mit Umsicht führte und in
allen Gefechtslagen seinen Mannschaften
ein Vorbild war . Bei der Eroberung des
Forts Cote de Froide Terre vor Verdun hat
er durch seine Tatkraft , und durch sein per¬
sönliches Beispiel ausschlaggebend mitge¬
wirkt Mit der Wegnahme des Forts war der
Weg nach Verdun frei , da gerade dieses
Fort die Vormarschstraße Brabant - Verdun
unter flankierendem Feuer hielt .

Unteroffizier Walter Pape wurde am
20. 11 1914 in Balangansk ( Sibirien ) geboren .
Er hat durch sein entschlossenes Vorgehen
die Voraussetzung für den geglückten Sturm
auf das Panzerwerk 505 geschaffen , auch
beim Angriff auf Verdun zeichnete sich

Pape wiederum als Führer eines Stoß¬
trupps besonders aus . Durch rücksichts¬
losen Einsatz seiner Person gelang ihm der
Einbruch in die Schlüsselstellung der Fran¬
zosen , wodurch die Entscheidung herbeige¬
führt wurde . Er hat bei vielen Gelegenheiten
Hervorragendes geleistet und ist durch
seine Tapferkeit und seinen Einsatz ein
Beispiel für seine Kameraden und Unter¬
gebenen gewesen .

Gefreiter Hubert B r in k f orth wurde
am 15. April 1916 in Marl (Westfalen ) ge¬
boren . Er hat am 27. 5. 1940 während der
Abwehrkämpfe bei Abbeville in vorgescho¬
bener Stellung als Richtschütze an der Pak
einen tiefgegliederten Panzerangriff der
Engländer abgewehrt . Von den im Ab¬
schnitt des Regiments in breiter Front an¬
greifenden feindlichen Panzern vernichtete
er mit seinem Geschütz wie auch im Wehr¬
machtsbericht vom 28 . Mai gemeldet
wurde , innerhalb zwanzig Minuten elf Pan¬
zer , die er trotz heftigen Feuers bis auf
hundert Meter Entfernung herankommen
ließ und dann abschoß . Der Gefreite Rrink¬
forth wurde das Vorbild für kaltblütiges
Verhalten und persönliche Tapferkeit im
Regiment und darüber hinaus .

Ein Tunnel unter dem Öresund
Ein dänisch -schwedisches Riesenprojekt — Für Eisenbahn und Auto

h .w . Stockholm , 1 . April
Das dänisch -schwedische Riesenprojekt

zum Bau eines Tunnels unter dem üresund
wurde am Sonnabend gleichzeitig in Stock¬
holm und Kopenhagen veröffentlicht und
den zuständigen Behörden unterbreitet .
Aehnliche Pläne tauchten schon früher auf .
Zuletzt war vor fünf Jahren von einer di¬
rekten Verbindung zwischen Schweden und
Dänemark durch den Bau einer Brücke von
Malmö nach Kopenhagen die Rede . Das
jetzige Projekt wurde von einer dänischen
Ingenieurfirma , in Zusammenarbeit mit
einem schwedischen Unternehmen ausgear¬
beitet . Ingenieur Dahlhoff von der Stock¬

holmer Firma Asa gab der schwedischen
Presse Einzelheilen bekannt , die in sensa¬
tioneller Aufmachung veröffentlicht werden .

In gründlichen geologischen Unter¬
suchungen sei festgestellt worden , daß sich
die Strecke ' Limhamn ( in der Nähe von
Malmö ) —Amager für den Bau eines Tun¬
nels am besten eigne . Dieser würde eine
Länge von zwölf Kilometern haben und
einige Meter unter dem Meeresspiegel liegen .
Seine Form sei vierkantig gedacht . Der
Tunnel soll in zwei Teile abgegrenzt werden ,
wovon der eine mit einer einspurigen elek¬
trischen Bahn versehen , der zweite für eine
zweispurige eingerichtet werden soll . Dabei

Der Vogel Strauß hat fluguntaugliche Flügel ,
seine kostbaren Federn , die ihm unter
Schmerzen ausgerissen werden , schätzt man
in Amerika . Der Vogel , der ein ausgezeich¬
neter Läufer ist , schützt sich bei Bomben¬
gefahr , indem er seinen Kopf in den Sand

steckt . Er legt riesengroße Eier.
Zeichnung : Hövker -Interpreß
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könnten den Tunnel täglich 60 Züge in jeder
Richtung und etwa 8Ö00 Autos passieren .
Die Ventilationsfrage sei durch die Errich¬
tung von großen Ventilationstürmen gelöst
worden, ' von denen insgesamt zehn angelegt
werden müßten , die gleichzeitig als Tank¬
stelle für Autos dienen könnten . Einige sollen
mit Restaurants und Sonnenterrassen ver¬
sehen werden . Die Arbeit sei auf sechs
Jahre bei ständiger Beschäftigung von
3>00'0 Mann berechnet worden . Für die Finan¬
zierung , die sich auf etwa 120 Millionen
schwedischer Kronen beläuft , sollen nach
dem Vorschlag der beiden Firmen , die
schwedische und die dänische Staatsbahn
mit 30 % beteiligt werden . In die übrigen
Kosten müßten sich der schwedische und
dänische Staait teilen , wobei auf jeden
42 Millionen Kronen entfallen .

Drahtlos gelenkte Nachrtchteithunde
Neue Methode für die Dressur

Stockholm , 1 . April
In Amerika hat man , wi« » Sozialdemo¬

kraten « in einem Eigenbericht aus Neuyork
meldet , eine neue Methode für die Hunde -,
dressur in der Armee eingeführt . Ein Inge¬
nieur soll einen kleinen , leichten und be-,
quem zu tragenden Radioempfänger kon -,
struiert haben , der dem Militärhund an
den Hals gehängt wird Von der militäri¬
schen Kommandostation werden dann dem
Hunde drahtlos Befehle übermittelt , die er
überall , wo er sich beendet , hören kann .
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Von der Klassik bis zur Gegenwart
Konzert des Straßburger Miinsterchors

Einen interessanten Querschnitt durch Ent¬
wicklung und charakteristische Erschei -
ungen der neueren Kirchenmusik vermittelte
das Konzert , welches am Sonntagnachmittag
vom Straßburger Münsterchor unter Leitung
von Domkapellmeister Prof . Alfons Hoch in
der Alt -St .-Peterskirche veranstaltet wurde .
Ist dabei von der neueren Kirchenmusik die
Rede , so werden z . B . die Meister der flä¬
mischen Schule , die neben Johann Seba¬
stian Bach den ersten Teil des Konzerts aus¬
machten , Repräsentanten nordisch betonter
Renaissancemusik , als durchaus » modern «
empfunden , auch wenn sie dem 15 . oder
16 . Jahrhundert angehören : Van Berchemis
leidenschaftlich -aufwühlendes » O Jesu
Christe « mit seinen kunstvollen thematischen
Steigerungen , Jacobus v . d . Wiedens (1450—
1521) durch subjektiv gefärbtes , brillant ge¬
setztes »Tu pauperum refugium « oder J .
Mouitons beschauliches , stimmungsvolles Ave
Maria .

Den zweiten Teil bestritten Meister der
Romantik , die das überlieferte Musikempfin¬
den sozusagen nochmals subjektiv spiegeln
und die musikalische Form in der Brechung
der modernen Persönlichkeit zeigen . So
hörte mair das achtstimmige » Tota pulchra
es « für Solo , Chor und Orgel von Anton
Bruckner , ein Glanzistück romantischer Kir¬
chenmusik und von höchster technischer
Schwierigkeit , ein überaus schlichtes , tief¬
empfundenes und im Volkston gehaltenes
altes Marienlied von Brahms und zwei an - j
spruchsvolle Werke von Franz Liszt in der
Originalfassung , Präludium und Fuge über
b -a - c- h , eine majestätische Huldigung an den
großen Meister der Kirchenmusik und » Die
Seligkeiten « aus dem Oratorium » Christus «
für Clhor und Orgel sowie eine arienartig

ff

ausgebaute Solopartie . Gerade dieses pom¬
pöse , nach strengen architektonischen Ma¬
ßen aufgebaute Werk konnte das Bestreben
der romantischen Kirchenmusik zeigen , auis
der Gregorianik durch chromatische Ein¬
mengungen und moderne Harmonik eine neu¬
artige Tonsprache zu entwickeln , Bestre¬
bungen , die allerdings nicht überall über
eine manchmal bedenkliche Aeußerlichkeit
hinauskommen .

Den Abschluß bildeten neuere elsässische
Meister : der zweite Satz aus der 1 . Orgel¬
sonate von J . M . Erb , ganz in piano ge¬
halten , unkörperlich -vergeistigt und von
wundervoller orgeltechnischer Erfindungs¬
gabe , das kraftvolle » Credo « aus der Frie¬
densmesse von J . M . E r b , sowie eine Or-

elfantasie des 1939 verstorbenen F . X.
a t h i a s , die durch ihre Anlehnung an

bachsche und vorbachsche Formen an¬
spricht .

Für die Ausführung dieses gehaltvollen
Programms hatte Prof . Hoch mit dem
Münsterchor eine überaus sorgfältige musi¬
kalische Arbeit geleistet , die aller techni¬
schen Schwierigkeiten mühelos Herr wird
und eine feinsinnige Einfühlung in die stili¬
stischen Möglichkeiten und Gegebenheiten
verrät . An der Orgel setzte Prof . Ferdinand
Rieh sein überlegenes und ebenfalls durch
und durch stilsicheres Können ein , insbe¬
sondere mögen hier das Präludium in H -moll
von Bach und die prachtvoll wiedergegebene
Fuge von Liszt hervorgehoben sein . Unser
bewährter Rariton Karl Gill ig fand in den
Solopartien der Werke von Bruckner und
Liszt dankbare und geschmacklich vortreff¬
lich gelöste Aufgaben , die zeigen konnten ,
daß der Sänger auch auf diesem schwierigen
Gebiet zuhause ist . Hanns Reich .

Großes Brucknerfest in Linz
Der Oberbürgermeister der Jugendstadt

des Führers , Linz , hat einen Kulturbeirat
berufen , der sich mit bemerkenswerten
kulturellen Absichten der Gauhuuptstadt
befaßte , die auch über den Gau hinaus Be¬
achtung verlangen . Die Stadt hat einen
hauptamtlichen Kulturbeauftragten in der
Person von Prof . Othmar Heide berufen .
Es ist beabsichtigt , die Stadtgeschichtsfor¬
schung eindringlicher zu betreiben . Es ist
in diesem Zusammenhang beabsichtigt , eine
Linzer Arbeitsgemeinschaft für das deut¬
sche Schrifttum einzurichten , die sich vor
allen Dingen der Geschichte des literari¬
schen Lebens in Linz unter besonderer Be¬
rücksichtigung der Mundartdichtung wid¬
men soll .

Auf musikalischem Gebiet interessieren
vor allen Dingen die Pläne von Musik¬
direktor Jochum , der von der nächsten
Spielzeit ab auch am Landestbeater - als
Operndirektor wirken wird . Der Höhepunkt
des Linzer Musiklebens im Sommer wird
vom 1 . bis 3 . Juni das Brucknerfest in Linz
und St Florian sein .

Die Königliche Oper Rom in Berlin
Nach dem erfolgreichen Gesamtgastspiel ,das die Berliner Staatsoper Anfang März in

Bom durchführte , wird jetzt die Königliche
Oper aus Rom vom 20 . bis 27 . April zu einem
Gastspiel in der Reichshauptstadt weilen . Die
Darbietungen beginnen mit Verdis »Masken¬
ball «, am 21 . wird »Norma « von Bellini ge¬
geben , am 22 . folgen »Der Liebestrank « von
Donizetti und das Ballett »Der Becher « von
Casella , am 23 . gelangt »Das Mädchen aus
dem goldenen Westen « von Puccini zur Auf¬
führung , am 25 . wird »Die Italienerin von
Algier « von Rossini dargeboten , am 26 . wird
»Romeo und Julia « von Zadenai aufgeführt ,am 27 . schließt die Aufführungsserie mit
Verdis »Falstaff « . Das Gesamtgastspiel der

Römischen Oper im Berliner Staatstheater
findet unter Mitwirkung der bekannten So¬
listen der italienischen Bühne statt . Auch das
Orchester , der Chor und das Ballett werden
vollzählig in Berlin erscheinen . Die Auffüh¬
rungen finden vor Dekorationen statt , die die
Königliche Oper aus Rom mitbringt .

Drama um Beethoven . Fred Hoerschel -
mann , ein junger baltendeutscher Dich¬
ter , hat ein Stück »Die 10 . Sinfonie « ge¬schrieben , das vom Stadttheater Aussig
zur Uraufführung erworben wurde . Im
Mittelpunkt des Werkes steht Beethoven ,dessen Konflikt mit seiner Schwägerin Jo¬
hanna und seinem Neffen behandelt wird .

Hermann Schroeder als Preisträger . Den
Theo - Bauer - Preis des Dresdner Tonkünst¬
lervereins , der soeben erstmalig verliehen
wurde , erhielt Mark Hermann Schroeder
für ein Streichquartett . Der preisgekrönte
Komponist , der aus der Schule von Lema -
cher stammt , wirkt heute als Leiter der
Städtischen Musikschule in Trier und ist
bisher namentlich mit Chormusik hervor¬
getreten .

» Die Meistersinger « im Haag . Das Deut¬
sche Opernhaus Berlin gab im Haag im Ge-
bouw für Kunst en Wetenschäppen ein Ge¬
samtgastspiel mit Richard Wagners »Mei¬
stersingern von Nürnberg « . Die Aufführungfand vor einem vollbesetzten Hause stattund wurde mit großem Verständnis und be¬
geisterter Anerkennung aufgenommen .

1800 Kronen für einen Brief Smetanas .Bei einer Versteigerung in Prag wurden füreinen Brief von der Hand Friedrich Smeta¬
nas 1800 Kronen gezahlt . Ein zweiter Briefdesselben Autors brachte 1300 Kronen . EmBrief von Jirasek erzielte 70 Kronen . Der¬selbe Betrag wurde angelegt für einenBrief des Opernsängers Kaburian über die
Uraufführung der » Verkauften Braut «.
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